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bemerke noch, daß> wie wohl den meisten Lesern bekannt, alle Weißtannen-
arten auch in den günstigsten Jahrgängen nie alle Samen vollkommen

ausbilden, sondern immer ein mehr oder minder großes Quantum, obgleich

äußerlich vollständig ausgebildet und deßhalb nicht von vollen Körnern

zu sondern, doch ganz taub und leer ist. Erfahrungsgemäß gilt bei

Weißtannen 40 °/o guter Samen als vorzügliche Qualität, während bei

llloea- und llmus Arten weniger taube Körner vorkommen. — Ich habe

nun alle hier offerirten Samen einer' genauen Schnittprobe unterworfen
und das Resultat, in Procenten angegeben, in der Offerte beigefügt. —

Ei'.ìtàug zur Bestellung von Samen erotischer Holzarten.

Wie aus dem vorstehenden Berichte der Direktion des botanischen
Gartens in Zürich zu ersehen ist, ist dieselbe wieder in den Besitz von Samen
exotischer Holzarten gekommen, welche bereits in der schweiz. Zeitschrist für
das Forstwesen, Jahrgang 1870, näher beschrieben und für Anbauversuche
in der Schweiz dringend empfohlen wurden. Die Direktion des botanischen
Gartens hat dem Unterzeichneten das Anerbieten gemacht, von diesen,

durch den Botaniker kloo^l eingelieferten Sämereien für unsere Anbau-
versuche ein Quantum zu möglichst billigen Preisen abtreten zu wollen;
an dieses Anerbieten aber die Bedingung geknüpft, daß die Samenbcstellungen
bis Mitte kommenden Monats eingereicht werden müssen. Es gibt uns
dies Veranlassung, früher als biSanhin und bevor wir im Falle sind, ein

vollständiges Verzcichniß aller auf kommendes Frühjahr erhältlichen
Sämereien exotischer Holzarten vorzulegen, eine Einladung zur Bestellung
von Samen zu erlassen.

Wir richten nunmehr an die schweiz. Forstverwaltungcn und an alle
Förderer der Anbauversuche mit exotischen Holzarten die Bitte, von den

unten näher bezeichneten Sämereien mit möglichster Beförderung Be-
stellnngen an die Direktion des botanischen Gartens in Zürich, (Herrn
Obergärtner Ortgies) einsenden zu wollen. Zur Bekräftigung unserer
Einladung heben wir noch folgende empfehlenden Momente hervor:

Es ist uns in dieser koezü'schen Samenliefcrung Gelegenheit geboten,
Samen von exotischen Holzarten zu beziehen in einer Qualität, wie sie

durch Bezug aus Samenhandlungen in der Regel nicht crbältlich ist.
Die Zapfen sind erst in diesem Herbste ab den Bäumen gesammelt worden.
Der Same ist mit den Zapfenschuppen gemengt in Zürich angekommen,
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hier dann aber von den Schuppen und übrigen Beimischungen vollständig

gereinigt und nach seiner Keimfähigkeit auf's gewissenhafteste geprüft wvroen.

Wir haben uns hicvon durch eigene Untersuchungen überzeugt. Es ist

ferner volle Sicherheit gewährt, daß der Samen den Holzarten angehört,

für welche derselbe ausgegeben wird- Koa/.I hat nämlich nicht nur Samen,

sondern auch belaubte Zweige mit Blüthen und Früchten von den be-

treffenden Baumartcn eingesandt. An Hand der in Zürich für Bestimmen

exotischer Holzarten reichlich vorhandenen Hülfsmittel sind die einzelnen

Arten zunächst von dem auch in diesem botanischen Gebiete besonders

kundigen Herrn Obergärtncr Ortgieö und dann aber auch noch von Herrn
Professor Oswald Heer auf's sorgfältigste untersucht und bestimmt worden.

Belaubte Zweige mit Blüthen, Früchten, sowie Samen von allen unten

bezeichneten Holzarten, sind in der Sammlung der schweiz. Forstschule

aufgestellt.

Die von Uno/.! gelieferten Sämereien stammen von Holzarten, die in

Europa zum Theil noch gar nicht, zum Theil sehr selten angebaut wurden,
in der Schweiz aber auch in den höhcrn Lagen der Waldregion Gedeihen

finden. Ganz besonders empfehlen wir für Anbauversuche ^.bies mggm'lia».

Es ist dies eine Weißtanncnart, die in ihrer Hcimath, den Gebirgen der

Sierra Naevacla unter 41—44" n. Br. erst in der Region von 7—11,000
Fuß auftritt, dort ausgedehnte Wälder bildet, eine Stammhöhe von 150

bis 200 Fuß und eine dieser Höhe entsprechende, sehr beträchtliche Stamm-
dicke erreicht. In ihrem ganzen Habitus, wie er schon nach den eingc-

sandten Zweigen zu erkennen ist, prägt sich der echte Alpcnbaum aus. Es

ist mit ziemlicher Sicherheit anzunehmen, daß Allies nmssnilleg, in unsern

Gebirgen noch höher hinauf Gedeihen finden wird, als unsere einheimische

Wcißtanne. ES verdient dies um so mehr der Berücksichtigung, als

bekanntlich den Wcißtannen Eigenschaften inne wohnen, welche sie ganz

besonders geeignet machen für die Betriebsart, welche in den Hochgcbirgs-

Waldungen die vorherrschende sein soll; Hochwaldbctrieb mit langsamer

natürlicher Verjüngung, sog. geregelter Femclbctrieb. — Nach diesen

erläuternden Bemerkungen empfehlen wir das nachfolgende Samenancrbictcn

unsern verehrten Fachgenossen zu geneigter Berücksichtigung bestens:

Der Päsident der Commission für Anbauversuche

mit exotischen Holzarten:

I. Kovv.



— 32 —

Preisliste
für

Samen von neuen und seltenen Nadelhölzern,
von B. Roezl im Sept. und Okt. 1874 gesammelt.

Preis.
») von der californischen Sierro, Hovîìà: Korn Korn Korn Korn

Ar. per ioo 1000 5000 ivono
l. ^bies Inàvnrpn so°/o gute keimfähige Samen Fr. 2>/s 20 7S 125
2. „ mag-uiLoa àira^ 30"/v „ „ „ „ 2'/2 20 75 125

3-? » maorovaipa 16"/o „ „ 2 15 60 ioo
4. ?!rms (Ltrodus)

Vvuxla» S0°/v „ „ „ 1 7>/î — __

b) vom Ftlseiigcbirge, doloriiào:
5. >bies conovlor IZllAelmsnn Z5°/v „ „ „ z 25 ioo 175
6. ^ ^ var. violavea 40"/o „ „ « » 25 ioo 175
7. „ dikolia 40"/o „ „ 2 15 00 ioo
8. ^ (LsuAa) voug^asii I^ivâlo)'80"/o „ „ » V? 4 IS 25
9. n n ?» flaues. 80"/o „ „ „ „ 1 ?v- 30 50

10. Vinus (?iova) oommutà ?ar-
latoi'o 90"/v „ ^ „ '/- 4 15 —

11. „ (j?8suZ0-8trodu8) aiigtà
90"/o „ „ „ „ 7'/2 — —

12. ^ (Oembra) tìexilis 3ams8 90"/o ^ „ 1^/2 12 — —
13. ^ (laeàa) l^orrezk 80"/v „ „ „ l 7-/- so 50

Das Nähere über diese Arten bitte in vorstehendem Artikel nachzulesen.

Obige Samen verkaufe in Commission für Rechnung des Herrn k.
Rue?!, ich kann daher dieselben nur gegen Baarzahlung oder
Nachnahme abgeben. Größere Beträge werde auf Wunsch der Besteller

per Wechsel einziehen. Da der Vorrath von den meisten Arten nicht

groß ist, können nur sofort eingehende Bestellungen auf vollständige
Effectuirung zählen.

Zürich, botanischer Garten, Anfang Dezbr. 1874.

E. Ortgieö.

Wittheilvnge«.
Bern. Von politischen Blättern ist letzten Herbst viel Aufhebens von

zwei Waldbränden gemacht worden, die zu jener Zeit im Berner-Oberlande, der

eine im Lauterbrunncnthale, der andere im Gabmcnthale stattgefunden haben.

Wie dieß oft bei Mangel genauerer Kenntniß der örtlichen Verhältnisse

der Fall zu sein pflegt, ist der Belang dieser Ereignisse bedeutend über-

schätzt worden.

Obschon sich, namentlich im Gadmcnthal, die Brandstätte über eine

ziemlich große Fläche 'ausdehnt, so ist doch der erlittene Schaden nicht be-
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